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Nr. 36. Halle, Mittwoch den 12. Februar
er. en

Bei der am 6. und 7. d. M. geſchehenen Ziehung der
2. Klaſſe 81. Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von
8000 Thlr. auf Nr. 79,903 die nachſtfolgenden 2 Gewinne zu

Abwehr zu leiſten. Man hat bis jetzt aber von dort keine ſichere
Nachricht, auch iſt man hier richt unterrichtet, wie es mit der
Elbinger Weichſel ſtehen mag. Ein Geruücht, daß auch ein

2000 Thlr. fielen auf Nr. 69,430 und 77,973 3 Gewinne zu
1200 auf Nr. 27,798. 29,506 und 64,867; 4 Gewinne zu
800 Thir. auf Ne. 79,998. 89,864. 92,372 und 109,051; 5
Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 16,927. 51,836. 64,791.
81,759 und 102,098 10 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 8487.
20,181. 61,015. 62,812. 83,399. 83,775. 84,6738. 84,6765.
90,578. und 94,203 25 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 16,727.
20,871. 20,901. 26,656. 26,940. 81,690. 37,938. 47,504.
55,037. 57,375. 57.500. 61,118. 73,726. 75,140. 75,821.
77,014. 80,184. 87,401. 88,600. 98,718. 102,433. 105,888.
107,526. 111,116 und 111,766.

Der Anfang der Ziehung dritter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 5. März d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 8. Februar 1840.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Danzig, d. 65. Febr. Die heute eingegangenen Nachrich-
ten von der Weichſel verurſachten hier nicht geringen Schrecken.
Der ſtarke Strom hat oberhalb des Bruches eine Stelle des, die
Niederung ſchützenden Dammes ſeit geſtern ſo ſtark unterminirt,
daß man an der Erhaltung deſſelben trotz der angeſtrengteſten
Arbeit einer großen Menſchenzahl zweifelte. Dieſe Stelle, dem
Stromſtoße ſehr ſtark ausgeſetzt, iſt beim Rothenkruge, unge
fähr 2 Meilen von hier, wo die Weichſel eine Biegung zu ma-
chen hat. Heute Morgen 7 Uhr war mehr als die Hälfte der
Dammbreite ſchon fortgewuühlt und bereits verbreitete ſich das
Gerucht des Durchbruchs in der Niederung, der den unteren
Theil derſelben unter Waſſer geſetzt und hierher wiederum hohes
Waſſer gebracht haben wurde. Nach dem neueſten Berichte
von 12 Uhr Mittags iſt es aber gelungen, den Damm noch zu
erhalten und man war damals der beſten Erwartung, weil das
Waſſer um 13 Zoll gefallen war. Man arbeitete mit 250 Mann
und 80 Wagen. Eine groößere Gefahr ſcheint der Nehrung an
einer dritten Stelle zu drohen nämlich bei Bohnſacker Weide,
ungefähr eine halbe Meile oberhalb des Dunenbruchs; man
zweifelt, daß es dort gelingen wird, dem Eindringen der Fluth

Durchbruch in das große Werder, welches im vorigen Jahre ſo
ſchrecklich heimgeſucht wurde, erfolgt iſt, wird ſich hoffentlich
als unwahr erweiſen. Die diesmalige Waſſerfluth kann fur
Danzig die allernachtheiligſten Folgen haben, ja die ganze
Exiſtenz Danzigs als See und Handelsſtadt in Frage
ſtellen, da ein Durchbruch der Weichſel bei Bohnſack dem
Fluß eine ganz andere Richtung zu geben droht.

Leipzig, d. 7. Febr. Da die Stadtverordneten in ihrer
letzten Verſammlung dem zum Buürgermeiſter erwählten Gehei-
men Juſtizrathe Dr. Groß die beantragten 4000 Thlr. jähr-
lichen Gehalt bewilligt haben, ſo iſt die Beſetzung dieſes Amtes
als definitiv regulirt anzunehmen und des neuen Burgermei-
ſters Einfuührung in der nächſten Woche zu erwarten. Der-
ſelbe wird dann ſogleich in die erſte Kammer eintreten.

Wien, d. 4. Febr. Am verfloſſenen Sonnabend fand das
Leichenbegängniß des Feldmarſchall Lieutenants Grafen von
Clam-Martinitz ſtatt. Außer der ſeinem Range gebuühren-
den militairiſchen Begleitung hatte ſich eine große Anzahl von
Leidtragenden von allen Waffengattungen dem Zuge angeſchloſ-
ſen. Dieſer bewegte ſich von dem Hauſe des Verſtorbenen nach
der Schottenkirche, wo ſich Viele unſerer höchſten Staatsbeam
ten verſammelt hatten, und nach geendigter kirchlicher Ceremo-
nie durch die Herrengaſſe, den Kohlmarkt, Graben und Ste-
phansplatz nach der Jägerzeile, von wo der Leichnam nach der
Herrſchaft Smeczena in Boöoöhmen, in die Familien-
gruft von ClamMartinitz abgefuhrt wurde. Eine un
geheure Menſchenmenge füllte die Straßen durch welche der
Zug kam; auf allen Geſichtern las man den Ausdruck der Trauer
und Bekummerniß, als der von ſieben Rappen gezogene, mit
Helm und Schwert gezierte Leichenwagen vorüberfuhr vor dem-
ſelben ward das Leibpferd des Grafen in ſchwarzem Ueberhang
und mit langer Schleppe einhergefuührt, hinter dem Wagen ritt
der gepanzerte Ritter, dann folgte der endloſe Zug der freiwilli
gen Begleitung. Seit dem Tode des Kaiſers Franz und lange
vorher hat Wien keine ähnliche Leichenfeier geſehen. Sechs
Erzherzoge, darunter der greiſe Feldherr, Erzherzog Karl,
mit dem Marſchallsſtabe, fünf und ſechzig Generale viele
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waren aus der Ferne herbeigekommen und ſämmtliche hier
und in der Umgegend lebenden penſionirten Generale ſchloſſen
ſich an und der größte Theil des Offiziers-Korps ging hinter
dem Sarge her.

Wien, d. 6. Febr. Vergangene Nacht gegen 1 Uhr ver
ſchied zum unbeſchreiblichen Schmerze der erlauchten Eltern die
Erzherzogin Maria Anna (geb. 27. Okt. 1835). Die
regierende Kaiſerin, welche eine zärtliche Neigung fur dieſe Prin-
zeſſin gefaßt hatte, iſt eben ſo troſtlos. Uebermorgen findet die
feierliche Beiſetzung ſtatt.

Frankreich.
Paris, d. 5. Febr. Jn der verfloſſenen Nacht durchzog

eine Bande, die ſich bis auf 100 vermehrte, die Rue Neuve-
Bourg-l'Abbé und die angrenzenden Straßen mit dem Ruf:
„Zu den Waffen! es lebe die Republik.“ Nach zwei bis drei
Stunden zerſtreute man ſich, ohne weitere Exceſſe begangen zu
haben, als daß man einige Wagen anhielt und deren Laternen
ausloſchte.

Herr Guizot heißt es werde am 15. d. M. nach
London abreiſen. Erſt zwei Tage vor ſeiner Abreiſe wird ſeine
Ernennung im Moniteur erſcheinen. Herr von Broglie,
der auf nächſten Montag in Paris erwartet wird, werde
ſagt man das Portefeuille des Auswärtigen erhalten. Soult
bleibe Konſeilpräſident und erhalte das Kriegsportefeuille.
Die Rentenkonverſion wird nicht vor dem 15. März zur Diskuſ
ſion kommen. Jn der heutigen Deputirtenkammer wurde ein
Kredit von 45,000 Francs behufs der Einſetzungskoſten des
Kardinals Latour d'Auvergne votirt.

Jm Eclaireur de Toulon vom 29. v. M. lieſt man Man
hat mit Mühe das Detaſchement des 6. leichten Regiments, das
hier garniſonirt, dazu beſtimmt, ſich am Sonntag am Bord
des nach Algier abgegangenen Dampfſchiffes einzuſchiffen. Dieſe
Soldaten haben ſich förmlich geweigert, zu gehorchen. Der
Oberſt die Bataillonschefs und die übrigen Offiziere ermahn
ten dieſe Militaire, die Befehle, die ſie erhalten hatten, zu voll
ziehen. Sie geben vor, ſie wollten nicht von ihrem Regimente
getrennt werden und ſie wurden mit ihm marſchiren. Andere
ſagten, ſie wollten, daß man fur ſie mehr Sorgfalt trage, wenn
ſie krank oder verwundet ſeien und daß man ſie nicht in den Spi-
tälern oder auf dem Schlachtfelde liegen laſſe. Man verſprach
dieſen Tapferen, die nur gerechte Forderungen machten Alles,
und ſie zeigten nun keinen Widerſtand mehr. Am Sonntag zo-
gen ſie mit Muſik an der Spitze, begleitet vom Stabe des Re
giments, in Maſſe in das Arſenal ein, und beſtiegen fröhlich
die Böote, die ſie an Bord des Dampfſchiffes bringen ſollten.
Das Bataillon der Tirailleurs von Vincennes hat ſich am Sonn-
tag am Bord der Dampfſchiffe „Tonnere“ und „Sphinx“ ein
geſchifft.

Großbritannien und Frland.
London, d. 1. Februar. Wie wir hören, hat der Be

fehlshaber der gegen China ausgeſchickten Eskadre den Auftrag,
ſich zuvörderſt der Jnſel Formoſa zu bemächtigen, ſodann die
Haupthäfen China's zu blokiren, und wenn dieſes die Regie
rung des himmliſchen Reichs nicht zur Nachgiebigkeit brächte,
Canton und wo es Noth thue, andere Seeſtädte zu zerſtören. (7)
Die Forderungen aber an die chineſiſche Regierung ſollen fol-
gende ſein: 1) Eine Vergütung für all das Opium, deſſen Aus
lieferung dem brittiſchen Agenten wider alles Völkerrecht abge
zwungen worden, ſo wie fur allen andern Schaden, welcher
ſeitdem brittiſchen Unterthanen zugefügt worden 2) volle Ge-
nugthuung für allen Schimpf, der unſerm Agenten und unſerer
Flagge angethan worden und 8) Wiederherſtellung der vorigen

Handelsverhältniſſe und Sicherung derſelben durch die Einräu-
mung irgend eines Eilandes an der Mundung des Canton Fluß
ſes zur Anlegung einer europäiſchen Factorei. Da es ſich er
warten läßt, daß die Chineſen nicht ſehr ſchnell nachgeben, viel
mehr geneigt ſein werden, ſich durch Feindſeligkeiten gegen das
brittiſche Gebiet zu rächen, ſo ſind zugleich Befehle nach Jndien
gegangen, die Beſatzungen um das HimalayaGebirge, in Aſ-
ſam, und (um auf Alles gefaßt zu ſeyn) an den Grenzen des
birmaniſchen Reichs zu verſtärken.

London, d. 3. Febr. Nach dem Obſerver kommt der
Prinz Albert am 7. Febr. in London an, wo er im Clarendon-
Hotel abſteigen wird. Die Vermählung wird am 10. Febr. um
12 Uhr ſtattfinden. Die Königin begibt ſich einige Stunden vor
her mit ihrer Mutter, den Brautjungfern, 12 Schleppenträge-
rinnen und ihrem Hofſtaat aus ihrem Palaſt nach dem St.-
Jamespalaſte. Die Zimmer, durch welche hier der Feſtzug nach
der Kapelle geht, ſind mit reicher Pracht ausgeſchmückt, und über
all Sitze fur ungefähr 1200 Zuſchauer angebracht. Der Her
zog v. Suſſex wird die Braut ubergeben. Die Trauung
wird ohne Auslaſſung nach dem Ritual ſtattfinden doch, ſetzt
der Obſerver hinzu, werde es von vielen Frauen fur unumgäng-
lich nothwendig erachtet, von den gebräuchlichen drei Worten:
„Liebe, ehre und gehorche“, das anſtoößige letzte zu ſtreichen.
Nach der Feierlichkeit begibt ſich die Königin mit ihrem Gemahle
nach dem Buckinghampalaſt, wohin alle Mitglieder der koönig-
lichen Familie ihr folgen, und darauf nach Windſor. Am Abend
dieſes Tages wird dem geſammten Hoſſtaate der Königin ein
glänzendes Gaſtmahl im St. Jamespalaſte gegeben.

London, d. 3. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Ober
hauſes wünſchte Lord Melbourne, bevor das Haus ſich in
einen Ausſchuß über die Bill zur Naturaliſirung des Prinzen
Albert verwandle, einige Worte über den dem Prinzen Al-
bert zu ertheilenden Rang zu ſagen. „Jch wunſche ſehr“,
ſagte er, „daß die Bill ſo ſchnell möglich und mit der wenigſten
Diskuſſion paſſiren moöge. Jch furchte nach dem, was ich in
Bezug auf dieſe Angelegenheiten gehört habe, daß Ew. Herr-
lichkeiten der Bill in ihrer gegenwärtigen Geſtalt die Zuſtimmung
verſagen und im Ausſchuß Alles herausſtreichen werden, was
ſich auf den Rang des Prinzen bezieht, ſo daß dieſelbe, wie der
edle Herzog gegenüber vorhergeſagt hat, eine bloße Naturali-
ſations Bill ſein wuürde, während man die Entſcheidung uber
den Rang ſpäter zu erörtern beabſichtigt. Es iſt daher einſtwei-
len die Anordnung getroffen worden daß dem künftigen Ge-
mahl der Königin durch die vorliegende Bill kein anderer Rang
ertheilt werden ſoll, als der, welchen er als fremder Prinz ein-
nimmt.“ Lord Brougham ſagte, er hoffe, es werde in
Bezug auf den Rang des Prinzen nichts geſchehen ohne dieſe
Angelegenheit vor das Parlament zu bringen. Fragen, wenn
es keine Parlaments- Beſtimmungen darüber gebe, ſeien nach
dem gewöhnlichen Geſetze ſehr ſchwierig zu entſcheiden. Nach
dem das Haus ſich in den Ausſchuß verwandelt hatte, bemerkte
Lord Brougham, daß, da kein Rang ohne einen Parlaments
Beſchluß verliehen werden könne, man dem Prinzen Albert den
ſelben Rang geben ſolle, wie fruüher dem Prinzen Leopold
und dem Prinzen Georg von Dänemark. Er wunſche zu
wiſſen, was man in dieſer Beziehung zu thun gedenke. Nach
einer Erwiederung Lord Melbourne's, die man indeß auf den
Gallerieen nicht verſtehen konnte, wurden die beiden erſten Klau-
ſeln der Bill angenommen. Als darauf angetragen wurde, die
dritte Klauſel, welche von dem Vorrange handelt, zu ſtreichen,
bemerkten Lord Kenyon und der Marquis von London-
derry, daß es doch wohl angemeſſener wäre, über den Rang des
Prinzen gleich etwas feſtzuſtellen. Die dritte Klauſel wurde jedoch
geſtrichen, worauf der Graf von Shaftesbury über die
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amendirte Bill berichtete und dieſelbe, mit Uebergehung der
ſonſtigen Formen, ſogleich die dritte Leſung erhielt. Die Bill
wurde angenommen und dann von zwei Richtern dem Unter
hauſe uberbracht.

London, d. 4. Febr. Die Vermahlung der Königin iſt
nun offiziell auf nächſten Montag, den 10. d., um 12 Uhr Mit-
tags feſtgeſetzt. Es ſind ſo viel Geſuche um Einlaßkarten zu
dieſer Feierlichkeit eingegangen, daß man ſie ſchwerlich alle wird be
ruckſichtigen können. Dem diplomatiſchen Korps iſt amtlich an
gezeigt worden daß fur die Mitglieder deſſelben und fur ihre
Gemahlinnen der erforderliche Raum vorbehalten worden.

Die drei Gefangenen, Froſt, Williams und Jones,
denen die Königin die Todesſtrafe erlaſſen hat, ſind am Sonntag
von Monmouth nach Portsmouth gebracht worden, wo ſie zur
Deportation nach Neu-Suüd-Wales eingeſchifft werden ſollen.
Funf andere ebenfalls zum Tode verurtheilte Chartiſten, die je-
doch zu einer minder gravirten Kategorie gehören, ſollen mit
dreijährigem Gefängniß davon kommen.

Türk e i.
Das Journal de Smyrne meldet aus Smyrna unterm

19. Jan. Die engliſche Flotte hat endlich Befehl erhalten, nach
Malta zurückzukehren. Admiral Stopford iſt von Vurla
auf der Prinzeſſin Charlotte zu dieſer Beſtimmung abgegangen.
Tags vorher waren die Aſia, der Vanguard, der Benbow, der
Bellerophon und der Ganges ausgelaufen. Das Echo de
'Orient beſtätigt die Abreiſe Stopfords, fugt indeß hinzu, daß
die Schiffe auf die Rhede von Vurla zuruckkehren wurden, ſo
bald ſie ſich in Malta verproviantirt hätten.

Vermiſchtes.
Mainz, d. 7. Febr. Wir erhalten heute Abend ſpat

Nachrichten aus NewYork bis zum 18. Jan. Sie melden
ein in hohem Grade betruubendes Ereigniß: Das Dampfſchiff
Lexington nemlich iſt auf offener See in Brand gerathen
und mit Mann und Maus untergegangen, Es hatte
weit uber hundert Paſſagiere an Bord; unter dieſen be
fand ſich leider auch Doctor Follenius aus Gießen, Pro-
feſſor der deutſchen Literatur an der Harvarduniverſität, der in
New ork zum Beſuche geweſen war, und nach Boſton zuruck
kehren wollte. Die Umſtande, unter welchen der Lexington ver
loren ging, ſind gräßlich, und es liefert dieſes Unglück abermals
den Beweis, mit welch' unverantwortlichem und in hohem Grade
ſtrafbaren Leichtſinne die Amerikaner in Bezug auf die Dampf-
ſchifffahrt zu Werke gehen. Wir werden ſpäter eine ausfuhr
liche Schilderung dieſes ſchrecklichen Vorfalls geben und be
merken heute nur noch, daß wir in der langen Liſte der Ver-
ungluückten noch mehrere deutſche Namen gefunden haben un
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ter andern wird auch ein Schauſpieler, Ch. Eberle, aufge
fuührt. Nur drei Paſſagiere ſind gerettet worden, nachdem
ſie bei furchtbarem Sturme funfzehn Stunden auf dem
Meere umhergetrieben worden waren. Das Schiff war mit
Baumwolle beladen, die der Maſchine zu nahe lag, und da
durch Feuer fing. Ganz NewYork iſt in Beſtürzung, und
viele Kaufleute haben zum Zeichen der Trauer ihre Gewölbe und
Läden geſchloſſen.

Die Manie, ſich vom Triumphbogen herabzuſturzen,
graſſirt in Paris noch immer. Am 2. Febr. gab ſich wieder
eine Dame auf dieſe Weiſe den Tod.

Aus dem Schottiſchen Hochlande berichtet der Jnverneß
Courier: Wie wir hoören, ruſtet ſich der gegenwärtige Haupt
ling des Clans Macdonell mit ſeiner Familie und ſeinen Stamm-
genoſſen zur Auswanderung nach Auſtralien. Herr Macdo
nell ſah ſich vor einiger Zeit genöthigt, den größten Theil ſei-
ner Guter zu verkaufen, da ſie durch ſeinen Vater den bekann-
ten Glengarry, deſſen Charakter von Walter Scott, in ſeinem
Helden Fergus Mac Jvor, im günſtigſten Lichte geſchildert wur
de, ſchwer belaſtet und verpfändet waren. Wir koönnen dieſe
Selbſtverbannung des Hauptes eines alten Hochlandſtammes mit
ſeinen Clan Genoſſen ſeinen Sackpfeifern und ſeinen feudalen
Erinnerungen, nicht ohne Bedauern ſehen. Die Eceltiſchen
Tonweiſen und Sagen werden ſeltſam klingen in der neuen 2Velt,
ſo fern von dem Loch Oich, von dem Ravenfelſen und den Glen-
garryBergen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Selde.

Quedlinburg, den 5. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 52 thl. Gerſte 32 thl.
Roggen Hafer 204 214Raffinirtes Rüböl, der Centner 11-114 thl.
Rüböl, der Centner 104 thl.

Leinöl, 10 11 tbk.
Magdebaurg, den 8. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 57 thl. Gerſte 33 35 thl.Roggen 36 39 Hafer 21 221Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 6. Februar.

Weizen 4 thl. 18 gr. bis 5 thl. gr.
Roggen 3 125 3 218Gerſte 2 18 2 e 20Hafer 1 2 14 1 16Rappſaat 5 à 12W. Rübſen 5
S. Rübſen 4 4 21 12Oel, der Ctr. 10

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Februar z Nr. 7 und 4 Zoll.

Bekanntmachungen.
Federnverkauf.

dauerhaften Stuhlwagen weiſet zum Verkauf
nach Andreas Köppe in Gröbzig.

Anzeige.
So eben erſchien bei C. A. Challier

Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,
daß ich mit einem Transport feingeriſſener
böhmiſcher Bettfedern und extra feinen Dau-
nen hier angekommen bin und einige Zeit ſelbſt
hier bleibe und zu billigen Preiſen verkaufe.
Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen 921.

Ein junger Menſch der Luſt hat ein tüch
tiger Oekonom zu werden, findet als Lehrling
1 Stelle auch wird in eine Schweizer Con
ditorei 1 Lehrling geſucht durch das Commiſ-
ſions Bureau in Halle,

Comp. in Berlin und iſt durch jede gute
Buchhandlung zu beziehen, (in Halle durch
C. A. Schwetſchke und Sohn
Mozarto, Figaro's Hochzeit, vollſtändiger

Klavierzug mit deutſchem u. italiäniſchem
Text, ganz wie unſere Ausgaben des Dom

Domplatz No.

Adler vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.
Compiettes Seilerhandwerkezeug, wobei

einige große Stucke zur ſchweren Seilarbeit;

Mehrere Tauſend Thaler ſollen
gegen hinlängliche Sicherheit im Ganzen oder
in einzelnen Poſten ausgeliehen werden.

Schriftliche Anträge unter der Chiffre

Inan Titus größtes Notenformat, in
6 Lieferungen à 10 Sgr.

Die erſte Lieferung liegt zur Anſfcht dor, und
werden die übrigen ſchnell hintereinander

ſo wie auch einen noch wenig gefahrenen B. J. befördert die Expedition des Couriers. folgen.



Heute, Mittwoch den 12. Februar iſt
annkuchenfeſt, wozu ergebenſt ein-V 9 Kahne auf der Maille.

Gutes Heu verkauft
Cocceji, große Steinſtraße No. 164.

Ein freundliches Logis in einer der lebhaf-
teſten Straßen iſt jetzt oder zu Oſtern an einen
einzelnen Herrn, Dame oder auch kinderloſe
Familie zu vermiethen.
J. G. Fiedler, große Steinſtraße No. 178.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter wird zum 1. April d. J. geſucht. Na
heres in der Expedition dieſes Blattes.

Feinen Kirſchwein die Art. -Flaſche
10 Sgr. guten Rothwein zu 10 Sgr.,
Weißwein zu 74 Sgr. empfiehlt

Carl Brodkorb.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu

zeigen, daß ich von jetzt an ſtets ein vollſtän
diges Lager von Tapeten und Borduüren, in
geſchmackvollſten Deſſeins und Farben aus der
Fabrik des Herrn Johann Schwabe in
Halle für eigene Rechnung halte, und in
Stand geſetzt bin, bei prompter und reeller

Näheres ertheilt

Bedienung zum Fabrikpreis zu verkaufen.
Da die Tapeten dieſer Fabrik hinſichtlich ihrer
Qualité und Dauer ſchon längſt als vorzug
lich bekannt ſind, enthalte ich mich alles ferne-
ren Lobes, und bitte ein hochgeehrtes Publi-
kum um geneigtes Wohlwollen.

Zugleich empfehle mich den reſp. Abneh-
mern zum Tapezieren der Zimmer.

Bitterfeld, den 10. Februar 1840.
C. F. Kongehl,

Buchbinder und Stubentapezier.

Ein dreichöriger Mahagoni-
Flägel mit Trommel, Becken und Glocken
nebſt einem dazu paſſenden Orcheſter iſt ver
änderungshalber aus freier Hand zu verkau-
fen bei W. Gerecke in Sangerhau-
ſen. Nähere Nachriche wird ertheilt auf
dem Graſewege No. 343.

Saamen Wicken, Saamen-Wicken-
Gerſte und SaamenErbſen, weiſet nach in
kleinen und großen Poſten, Zwanziger in
Halle auf der Strohhofſpitze.

Jn dem Hauſe No. 1283, Neumarkt,
iſt die obere Etage, welche bis Oſtern Herr
Hauptmann Nitſche bewohnt, ſo wie die
an ſelbigem befindliche Scheune oder auch
nach Befinden das ganze Haus von Oſtern

e, zu vermiethen.
G. Becker,
Glockengießer.
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Heute Ouartett bei Sturm
Als Maurermeiſter empfiehlt ſich

und bittert ergebenſt um geneigte Auf
trage

Halle, den 4. Februar 1840.
T. Friebus,

Karzerplan No. 244.
Eiergraupen, Façon Nudeln, Reiskör-

ner, Band, Straus- und Eiernudeln 63
tw fur 1 Thlr. feinſten Erfurter Weizengries
94 tw fur 1 Thlr. ſo wie ächt italieniſche
Maccaroni billigſt bei

3 Ferdinand Scharre.
Raffinirten Rüven Syrop in Tonnen bil

ligſt bei Ferdinand Scharre,
große Steinſtraße No. 181.

Weißen Mohnkuchen auf
Hefenteig, Mohntorten, Schmand

törtchen Holz und Torf bei
Lehmann am Markt.

Lehrlings-Geſuch.
Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die

Seilerprofeſſion zu erlernen der findet unter
annehmlichen Bedingungen zu Oſtern dieſes
Jahres ſein Unterkommen beim

Seilermeiſter K. Cario,
an der Moritzkirche No. 598.

Geübte Steinvrecher finden in dieſem
Jahr Arbeit in den Steinbruchen des Ritter-
guts Quetz bei Zörbig.

Mehrere Schock Sauerkirſchbäume ſind
zu verkaufen.

Pfeffer in Kütten.
Von jetzt an giebt es wieder täglich friſche

Auſtern bei G. Rawald,
Neue Promenade No. 1486.

Eine große Auswahl feine Mund-
Taſſen in den neueſten Decorationen von
75 Sgr. an empfing

Franz Vaccoani.
Geſuch.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schmie-
deprofeſſion zu erlernen und gute Erziehung
gehabt hat, kann ſogleich in die Lehre treten
bei dem Schmiedemeiſter Keunſen zu
Cöönnern.

Anzeige. Auf dem Rittergut Die s-
kau iſt gut geſchabtes Rohr zu verkaufen.

Findeiſen.
Oeffentlicher Dank 9).

Als am 25. Juli vorigen Jahres das ver-
heerende Hagelwetter unſere mit reichem

Jn Nr. 2 des dies jahrigen Querfurther Kreis
blattes hat der Verleger deſſelben nur einen
willkührlichen Auszug aus nachfolgendem
Dankaufſatze geliefert.

an uns nicht unbezeuge gelaſſen.

Erndteſegen geſchmückte Flur binnen wenigen

Minuten verödete, und die Zukunft noch
dunkler, als des Ungewitters Wolken, vor
uns ſtand: da richteten wir unſeren mit Kum
merthränen gefüllten Blick auf zu Gott, ihn
bittend um Beiſtand in den Tagen ſo harter
Prüfung und er, der mit ewiger Weisheit
aller Menſchen Schickſale leitet, hat ſich auch

Empfindun-
gen der Bruderliebe und der thätigen Theil
nahme erweckte er in den Herzen unſerer Mit
menſchen durch welche er ſeiner Liebe und
Güte Walten offenbarte. Kaum war die
Schilderung von unſerm Unglucke zu unſern
Mitbruüdern gelangt, als aus der Nähe und
Ferne chriſtliche Gemeinden und, Wohlthäter
durch milde Unterſtützungen an Geld und Na
turalien unſere Noth zu lindern ſuchten.
Dank, tiefgerührten, herzlichen
Dank Euch Allen, Jhr Edle, Denen
wir es verdanken, daß wir unſere Felder wie-
der beſäen und mit erleichtertem Herzen der
Zukunft entgegen gehen können! Gottes Gute
möge Euch vor Schaden jeder Art bewahren
doch, ſollten Euch Unglücksfälle, vor welchen
ſich kein Menſch ganz ſicher ſtellen kann, tref-
fen: dann werden wir uns eifrig bemühen
mit Herz und That das Ungluck unſerer
Wohlthäter zu lindern. Hart war unſer Loos
vor allen unſeren Nachbargemeinden, welche,
nicht wie wir, ihre ganze Erndte, ſondern nur
einen Theil derſelben verloren, und Kummer
und Sorgen laſſen ſich noch jetzt nicht ganz
verſcheuchen, wenn wir bedenken, daß 236
Perſonen (ſo viel Seelen zahlt nämlich
Dorndorf) bis zur nächſten Erndte, wenn
Gott uns dieſelbe ſchenken wird mit Mangel
und Entbehrung aller Art zu kämpfen haben.
Doch, unſer Vertrauen auf Gott ſtehet feſt:
er wird die Seinen nicht verlaſſen, und viel-
leicht lenkt er es, daß noch durch manche lieb-
reiche Unterſtützung guter Menſchen, denen
wir, wie wir jetzt thun, vom Grunde unſers
Herzens danken und zur Zeit der Noth gern
und willig beiſtehen würden die Zahl unſrer
Sorgen vermindert wird! Ja, Allverſorger,
du wirſt uns auch noch ferner helfen! Doch,
wenn wir nun in unſrem Kummer beten:
„unſer tägliches Brod gieb uns heute ſo
fuägen wir dazu noch die Bitte: „gieb heu-
te und alle Tage unſern edlen
Wohlthätern deinen reichen Se-
gen!“

NB. Ueber das Verzeichniß der uns über-
ſendeten milden Beiträge vergl. No. 2. des
Auerf. Kreisblattes.

Dorndorf bei Laucha an der Unſtrut,
den 7. Febr. 1840.

Die Gemeinde daſelbſt,
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